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Bauliches aus Niederurnen (Glarus). (Korr.)
Der Gemeinderat hat an zwei Architekten je einen
Bauplaß abgegeben. Der eine erstellt ein Doppel-
Wohnhaus im neuen Bauquartier im „Espen", westlich
des Wohnhauses von J. Caflisch, Sekundarlehrer, der
andere ein Zweifamilienhaus an der Straße nach
Zieqelbrücke, anschließend an das Heimwesen von
A. Schindlauer, Sattler. Der Bodenpreis beträgt 5 Fr.
Per m Die Zeit wird nicht mehr ferne sein, wo
Niederurnen und Ziegelbrücke aneinander qebaut
sind.

Bau einer Turnhalle in Mafî (Glarus). (Korr.)
Die vergangene Schulgemeinde-Versammlung von
Matt im Sernftal hatte u. a. auch Stellung zu nehmen
zu dem leßtes Jahr von einem Bürger gestellten
Antrag auf Errichtung einer Turnhalle. Entgegen
einem Verschiebungsantrag erteilten die Schulgenos-
sen dem Schulrat den Auffrag, die Plaßfrage für den
Bau einer Turnhalle näher zu studieren und an einer
nächsten Schulgemeinde Bericht zu erstatten.

Wohnungsbau-Genossenschaff Dulliken (Solo-
thurn). Eine unter dem Namen „Gemeinnüßige Sie-
delungs-Genossenschaft" gegründete Wohnungsbau-
genossenschaft beabsichtigt die Erstellung von 24
Doppelfamilienhäusern als Wohnkolonie für die Be-
legschaft der neuen Schuhfabrik Hug & Co. Diese
24 Doppelhäuser werden 48 Familien aufnehmen
und werden als einheitliche Gebäude erstellt mit
großem Umschwung. Die Bautätigkeit macht seit
Erstellung der Schuhfabrik Hug & Co. immer mehr
Fortschritte.

Der Globus-Neubau an der Eisengasse in
Basel. Der Globus-Neubau an der Eisengasse ist
nun soweit fortgeschritten, daß die abschließende
Bretterwand nebst der Fußgänger-Galerie entfernt
werden konnte. Die Eisengasse zeigt sich seit lan-
gern wieder zum ersten Mal in ihrer ursprünglichen
Breite, und schon weisen die breiten, vorläufig noch
abgeschlossenen Offnungen des Erdgeschosses dar-
auf hin, daß in naher Zeit hier eine belebte Fuß-
gänger-Galerie entstehen wird, welche zugleich eine
Verbreiterung der Straße ermöglicht.

Baukrediibewiiligungen in Aarau. Die Ge-
meindeversammlung Aarau bewilligte 40,000 Fr. für
den Ausbau des Tellirings als Sporfplaß, 115,000 Fr.
für Kanalisationen, 25,000 Fr. für den Umbau des
alten Schlachthauses als Zentralmagazin der Feuer-
wehr und 13,000 Fr. für den Ankauf und.Abbruch
eines alten Gebäudes.

Holzfroeknung.
Die fachmännische Holztrocknung spielt in der mo-

dernen Holzbearbeitung eine große, meist aber zu we-
nig beachtete Rolle. Ihr Fehlen wird als Mangel meist
erst dann empfunden, wenn Reklamationen der
Kundschaft zu unangenehmen Auseinanderseßungen
führen, welche schließlich vor dem Gericht ausge-
tragen werden müssen.

Es ist für den Nichtfachmann, zu denen endlich
auch der Richter gehört, ungemein schwierig, eine
Entscheidung darüber zu treffen, ob gelieferte oder
eingebaute Hölzer zur Zeit der Ablieferung den
Trockenheitsgrad besaßen, welchen sie ihrem Ver-
Wendungszweck entsprechend haben mußten. In
Fällen von Differenzen wird es daher sich immer
empfehlen, bevor sie im Klagewege ausgetragen
werden, einen Fachmann auf dem Gebiete der

künstlichen Holztrocknung anzurufen, damit seine

Expertise sowohl dem Richter als auch dem eigenen
Rechtsanwalt, der endlich der Materie auch als Laie

gegenübersteht, eine entsprechende Handhabe zu
bieten vermag. Ein Beispiel aus der Praxis möge dies
am besten beleuchten :

Auf einem Neubau wurden vom Bauherr bestellte
Parkettstäbe zum Legen von Fußböden angeliefert
und von der die Bautischlereiarbeiten ausführenden
Firma verlegt. Die Arbeit ist sauber und zur Zu-
friedenheit des Bauherrn ausgefallen. Nachdem das
Haus — es war im Sommer fertig geworden — im
Spätherbst bezogen wurde, beginnt sich der Fuß-
boden zu werfen, der Parkettbelag geht in der
Mitte der Zimmer hoch. Der Bauherr reklamiert beim
Tischler, dieser untersucht den Schaden und stellt fest,
vorausgeseßt, daß er dazu die nötigen Mittel und
Kenntnisse besißt — daß die Parkettstäbe 18%
Feuchtigkeit enthalten, wobei er ganz richtig darauf
schließt, daß das Hochgehen des Parkettes auf zu
feuchte Stäbe zurückzuführen sei, somit die Schuld
am Lieferanten der Parkettstäbe liege. Der Bauherr
wendet sich nun an diesen und der Lieferant kann
durch seine Angestellten unter Eid bestätigen lassen,
daß die Parkettstäbe vor Absendung aus der Fabrik
9% Feuchtigkeit enthielten, also den Trockenheits-
grad besaßen, welchen man allgemein von Fußbo-
denbrettern, Türen, Parkettstäben etc. verlangt.

Wen trifft nun das Verschulden? Wie ist die
Rechtslage? Der Laie, zu welchen in diesem Falle
auch die Juristen zu rechnen sind, steht vor einem
Rätsel. Der Fachmann wird sich dafür interessieren,
welche Behandlung die Parkettstäbe seit dem Ver-
lassen der Fabrik erfahren haben. Für Holz kommen
zwei Grade des Feuchtigkeitsgehaltes in Frage.

Um 15% für lufttrockenes Holz, um 10% für
sogenanntes zimmertrockenes Holz. Diese beiden
Säße nennt man deswegen Dauerzustand, weil der
Außenluft ausgeseßtes Holz unbeschadet vorüber-
gehender geringer Feuchtigkeitszu- oder Abnahme
binnen kurzem immer wieder in den Dauerzustand
zurückkehren wird. Dasselbe trifft auch für in Wohn-
räume eingebaute Hölzer zu. Parkettstäbe sollen
normalerweise 10% Feuchtigkeit enthalten. Wenn
die Parkettfabriken sie ähnlich den Sperrplatten auf
9 7o trocknen, so tun sie dies deswegen, weil die
Stäbe erfahrungsgemäß auf Transport und Lagerung
wieder um 1 % anziehen. Die Parkettfabrik trifft so-
mit bestimmt kein Verschulden. Der bauausführende
Tischler hat nun die Stäbe gleich nach Eintreffen
eingebaut, die Feuchtigkeit haben sie aber dem
Neubau selbst entnommen, sind daher gequollen
und es mußte sonach der Fußboden, da er sich
nicht ausdehnen kann, hochgehen.

Ist nun der Tischler schuldtragend? Unmittelbar
nicht, denn wenn die Stäbe nicht von ihm, sondern
vom Bauherrn bestellt waren, so obliegt ihm nur
die Pflicht, sie dicht zu verlegen, da er annehmen
muß, daß der bauleitende Architekt, als fachmänni-
scher Vertreter des Bauherrn erst dann die Bau-
tischlerarbeiten in Auftrag gibt, wenn das Haus ge-
nügend trocken ist, was nicht der Fall war. Aller-
dings hätte ein technisch entsprechend gebildeter
Tischler vorsichtshalber die Verantwortung abgelehnt,
wenn der Baumeister nicht Trockenheit des Baues

garantiert und im andern Falle die Stäbe einige Zeit
im Bau selbst zwischengelagert, damit sie sich der
Feuchtigkeit anpassen können.

Immer aber liegt ein Verschulden unmittelbar nur
bei der Bauleitung wegen zu frühem Einbau der
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ksutîcksz su! ^liecterurnen (Oiscux). (Xocc.)
î^sc Osmsinciscsi iisi sn ^wsi /^cciìiisicisn js sinsn
ösupisi^ siz^s^siosn. Osc sins scxisiii sin Ooppsi-
Woiiniisux im nsusn Lsuqusciisc im „^xpsn", wsxiiicii
cisx VVoiiniisuxsx VON 1. Osiiixcii, 5si<unciscisiicsc, cisc
snciscs sin ^wsiismiiisniisux sn cisc 5icsizs nscii
^isosiiocucics, snxciiiisizsnci sn cisx i^isimwsxsn von

^ciiinciisusc, ^siiisc. Osc öocisnpcsix issicsgi Z I^c.

psc m". Ois ^sii wicci niciii msiic iscns xsin, wo
^iisciscucnsn unci Äsosiizcücics snsinsncisc osissui
5inci.

ksu einer lurnksUe în k^iâtt (Oiscux). (Xocc.)
i^is vscgsngsns Zciiuigsmsincis-Vscxsmmiung von
i^Isii im ^scniisi Iisiis o. s. sucii ^isiiung ?u nsiimsn
?u cism ishisx isiic von sinsm öücgsc czsxisiiisn
^nicsg gui ^cciciiiunH sinsc lucniisiis. ^nigs^sn
einsm Vscxciiisioungxsnicsg scisiiisn ciis ^ciiuigsnox-
^sn cism ^ciiuicsi cisn /^uiicsg, ciis ?ishicsgs iüc cisn
^su sinsc lucniisiis nsicsc ^u xiuciiscsn unci sn sinsc
osci^xisn 5ciiuigsmsincis Vsciclii ^u scxisiisn.

>/Voknung!bsu-veno!!en!cksff vulliken (5oio-
lilucn). ^ins unisc cism XIsmsn „Osmsinnühigs 5is-
<isiunzx-0sn0xxsnxc!isii" JSgcüncisis Woiinungxiosu-
gsnoxxsnxciisii isssizxiciiii^i ciis ^cxisiiung von 24
Oop^siismiiisniisuxscn six Woiinicoionis iüc ciis Ls-
isgxsiisii cisc nsusn ^ciiuiiisiociic iiug 6< do. Oisxs
24 Ooppeiiisuxsc wsccisn 43 I^smiiisn suinslimsn
onci wsc3sn six siniisiiiiclis Osissucis scxisiii mil
gcolzsm Omxciiwung. Dis Lsuisiiglcsii msciii xsii
^cxisiiung cisc 5ciiuiiisiocilc I4u^ 6- Lo. immsc msiic
^ocixcicciiis.

ver Slobu!-I^!sudsu sn «ter ki!engs»s in
ôâ!sl. Osc Oioisux-ixlsulosu sn cisc ^ixsn^sxxs ixi
nun xowsii iocigsxciiciiisn, cisi) ciis sizxciciisi^sncis
öcsiiscwsnci nsisxi cisc ^uhgsngsc-Osiscis sniiscni
wsccisn iconnis. Ois Oxsngsxxs ^sigi xicii xsil !sn-
gsm vviscisi- ^um s^xlsn I^Is! in ilii-Sf u^xpi-üngiiclisn
örsiis, uncl xckon wsixsn ciio ini-silsn, vol'isulig nooli
sizgSxcliioxxsnsn Oilnunczsn cisx ^^cigsxclioxxsx cisr-
sul !^in, cisl) in nsiisr /sil iiis^ sins izs!s!ols I^uiz-
gsngs>'-(^s!s>'iS snlxislisn v^i>-ci, wsiclio ^ugisicii sins
Vs^sEils^ung cis^ Zlssl)E si-mögiiciil,

ksukrsciiibewiiiigungen in ásrsu. Ois Os
msincisvsl-xsmmiung /Vs>-su izsv/iüigls 43,033 lì iür
cisn /^uxiosu cisx Isüinn^x six 3po>-1p!s1;, 115,333
lu,- Xsnsiixslionsn, 25,333 lür cisn Omizsu cisx
silsn ^o^isc^illisuxsx six ^snlcsimsgs^in cisr l^eusc-
^sii,- unci 13,333 i^c. lüc cisn ^nicsui unci ^iziscuoii
einsx silsn Oslzsucisx.

!4s!TifOcknung.
Ois isciimsnnixciis i-ioi?icool<nung xpisii in cisc mo-

cisrnsn i4oi^issscissiiung sins gcoizs, msixi siosc^u ws-
nig izssciiists Xoiis. iiic I^snisn v,icci six i^lsngsi msixi
ecxi cisnn smpluncisn, vvsnn Xsicismsiionsn cisc
Xuncixoiisii ^u unsngsnsiimsn /^uxsinsnciscxs^ungsn
iuiicsn, v/siciis xci^iiskziicii voc cism Osciclii suxgs-
IcsHsn wsccisn müxxsn.

^x ixi iüc cisn Xiiciiiisciimsnn, ?u cisnsn snciiicii
sucii cisc kiciilsc gsiioci, ungsmsin xciiv/iscig, sins
^nixciisiciung ciscülssc 2u icsiisn, oio gsiisiscis ocisc
sinczsiosuis i-ioi^sc ^uc /sii cisc ^iziislscunH cisn
^cooicsniisilxgcsci izsxskzsn, wsiciisn xis iiicsm Vsc-
^vsnciungxxvvsolc snixpcsolisnci iisinsn mukzisn. in
i^siisn von Oiiiscsn^sn wicci sx cisiisc xicii immsc
empisiiisn, issvoc xis im Xisgsv/sgs suxgsicsgsn
v^eccisn, sinsn I^sciimsnn sui cism Osizisis cisc

Icünxiiiciisn i^ioi^icooicnung sn^ucuisn, cismii xsins
^xpsciixs xowoiii cism i?iciiisc six sucii cism sigsnsn
Xscliixsnv/sii, cisc snciiicii cisc I^isiscis suci^ six I.sis
zsgsnüizscxislii, sins snixpcsciisncis Xisnciiisizs ^u
isisisn vscmsg. ^in ösixpisi sux cisc I^csxix mögs ciisx

sm issxisn izsisuciiisn:
/^ui sinsm Xisuiosu wuccisn vom ösuiiscr izsxisiils

?sci<siixisizs ?um i.sgsn von i-ukzinöcisn sngsiisisci
unci von cisc ciis VsuiixciiiscsiscizSilsn suxiüiicsncisn
s-icms vscisgi. Ois /^cizsii ixi xsuinsc unci ^uc ^u-
inscisniisii cisx ösuiisccn suxgsisiisn. IXisciicism cisx
i4sux — sx wsc im 5ommsc isciig gsv/occisn — im
5psiiiscisxi lss^ogsn wuccis, izsginni xicii cisc i-'ui;-
inocisn ^u vvscisn, cisc ?sci<siiiosisg gsiii in cisc

I^iiiis cisc ^immsc iiooii. Osc ösuiiscc cslcismisci izsim
lixciiisc, ciisxsc uniscxuciii cisn ^ciis6sn unci xisiii isxi,
vocsuxzsxsizi, cisk; sc cis?u ciis noiigsn i^liiisi unci
Xsnninixxs izsxiizi — cisk; ciis i'scicsiixisizs 13^/g
i^susiiiigicsii sniiisiisn, vvoi)si sc gsn? ciciiiig ciscsui
xciiiishi, cisiz cisx iiociigsiisn cisx k^scicsiisx sui ^u
isuciiis ^isiss ^ucücic^uiüiscsn xsi, xomii ciis 5ciiuici
sm Osiscsnisn cisc ^scicsiixisiss iisgs. Osc ksuiiscc
wsncisi xicii nun sn ciisxsn unci cisc i_isiscsni icsnn
ciuccii xsins ^ngsxisiiisn unisc ^ici lssxisiigsn isxxsn,
ciskz ciis ?scicsiixisizs voc /^ioxsnciung sux cisc I^sizcilc

?^/g I^Suciiiiglcsii sniiiisiisn, s!xo cisn Icoolcsnlisiix-
^csci Issxskzsn, wslciisn msn sügsmsin von I^ulzloo-
cisnizcsiiscn, lücsn, ?sc!csiixislc>sn sic. vscisngi.

Vv'sn iciiii nun cisx Vscxcliuicisn? Wis ixi ciis
Xsciiixisgs? Osc I.sis, ^u wsiciisn in ciisxsm k-süs
sucii ciis iucixisn ^u csciinsn xinci, xisiii voc sinsm
ksixs!. Osc f-sciimsnn vvicci xicli cisiüc iniscsxxiscsn,
v/s!ciis ösiisnciiung ciis i^scicsiixisizs xsii cism Vsc-
isxxsn cisc I^slscilc scisiicsn iisizsn. s-üc i^ioi? Icommsn
?v/si Ocscis cisx ^suciiiigicsiixgsiisiisx in I^csgs.

Om 15°/g iüc iuiiicocicensx iio!?, um 13^/o iüc
xo^snsnnisx ^immscicoclcsnsx iioi^. Oisxs issicisn
^shs nsnni msn cisxwsgsn Osusc^uxisnci, wsi! cisc

/^uizsniuii suxgsxsizisx iio!^ unlssxciiscisi vocüissc-
gsiisncisc gscingsc l^suciiiiglcsiix^u- ocisc Aisnsiims
ioinnsn icuc^sm immsc wis3sc in cisn Osusc^uxisnci
^ucücicicsiicsn wicci. Osxxsiiss iciiii sucii iüc in Woiin-
csums singslzsuis I4ö!^sc ^u. f'sclcsiixisizs xolisn
nocmsiscwsixs 13°/g l-suciiiigicsii sniiisiisn. Wsnn
ciis ?scicsiiisii>cil<sn xis siiniicii cisn 3psccpisiisn sui
9 "/<, icocicnsn, xo iun xis ciisx cisxwsgsn, wsi! ciis
5isiss scisiicungxgsmsk; sui Icsnxpoci unci I.sgscung
wiscisc um 1 °/g sn^isiisn. Ois i'scicsiiisisciic iciiii xo-
mii issxiimmi icsin Vscxciiuicisn. Osc issusuxiüiicsncis
lixckisc iisi nun ciis 3is!ss ^isicii nscii ^inicsiisn
singslosui, ciis i^Suciiiiglcsii Iisizsn xis sissc cism
iXisuizsu xsiisxi sninommsn, xinci cisiisc gsquoüsn
unci sx mukzis xonscii cisc i-uhisocisn, cis sc xicii
niciii suxcisiinsn icsnn, iiociigsiisn.

ixi nun cisc lixciiisc xciiuiciicsgsnci? Onmiiisiissc
niciii, cisnn wsnn ciis 5islss niciii von iiim, xonciscn
vom Vsuiisccn issxisiii wscsn, xo oiziisyi iiim nuc
ciis k'iiiciii, xis ciiciit ?u vscisgsn, cis sc snnsiimsn
mulz, cisiz cisc iosuisiisncis /^cciiiislci, six isciimsnni-
xciisc Vscicsisc cisx ösuiisccn scxi cisnn ciis ösu-
iixcliiscscizsiisn in /^uiicsg giisi, wsnn cisx iisux gs-
nügsnci icocicsn ixi, wsx niclii cisc k-sii wsc. /^iisc-
ciingx iisiis sin isciinixcii snixpcsciisnci gsioiicisisc
lixcîíisc vocxiciiixiisiizsc ciis Vscsniwociung sizgsisiini,
wsnn cisc ösumsixisc niciii Icocicsniisii cisx kZsusx

gscsniisci unci im snciscn I^siis ciis ^isiss sinigs 2^sii

im ösu xsiizxi ^wixciisngsisgsci, cismii xis xicii cisc

I^suciiiigicsii snpsxxsn icönnsn.
immsc siosc iisgi sin Vscxciiuicisn unmiiisiizsc nuc

issi cisc ösuisiiung wsgsn ^u icüiism ^inissu cisc
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Bautischlerarbeifen. Dies trifft in gleicher Weise auch
für Türen und Fenster zu.

Denn selbst bei entsprechender Vorsicht des
Bautischlers — Zwischenlagerung der Stäbe — wäre
vielleicht wieder der umgekehrte Fall eingetreten, dafj
zum Schluß der Winterheizperiode der Fußboden
den Dauerzustand erreicht hätte, die Stäbe somit
geschwunden wären und breite Fugen aufgetreten
wären. Wie breit diese Fugen sein werden, läfjt sich
ohne weiteres im Vorhinein errechnen.

Die Stäbe hatten 18° q Feuchtigkeit. Eiche schwin-
det von waldtrocken (50%) bis lufttrocken (15%)
um 4,13% in der Breitenrichtung, oder 35 % Feuch-
figkeitsabnahme entspricht 4,13% Breitenschwund,
1 % Abnahme, somit 4,13 : 35 0,18 % Schwund.
Von 18% festgestellter Feuchtigkeit bis 10% Dauer-
zustand beträgt die Abnahme 8%, der Schwund
demnach 8x0,18 ~ 1,44%. Sind nun die Stäbe
700 mm breit, so mußten 7 >< 1,44 10,3 mm in
der Breite schwinden, das gibt somit ganz häßliche
Fugen von 10'/s cm.

Bei entsprechend bemessener Zwischenlagerung
hätten die Stäbe vielleicht zirka 4% angezogen,
das Übel wäre bestimmt kleiner geworden, was
leicht zu errechnen ist.

Aber auch im Möbeltischlereibetriebe gibt es

genug Fragen, welche mit der Holztrocknung innig
zusammenhängen, insbesondere auch bei der Fur-
niertechnik und es wird bei Mißerfolgen, auch bei
solchen auf dem Gebiete der Holztrocknung selbst
immer gut sein, einen Fachmann zu Rate zu ziehen,
der einem viel Schaden verhüten helfen kann. Kla-
gen über die Trockenkammern hört man oft, in den
meisten Fällen liegt die Schuld aber nicht an deren
Konstruktion, sondern in Bedienungsfehlern, welche
gemacht werden, weil die Benüßer mit den ziemlich
komplizierten Fragen der künstlichen Trocknung nicht
vertraut sind. •

Konfrollmafynahmen bei der Trocknung.
Für den Trockenprozeß ist es wichtig, jeweils den

Stand der relativen Luftfeuchtigkeit zu kennen. Ist
die Luft mit Wasserdampf gesättigt, so findet keine
weitere Aufnahme von Holzfeuchtigkeit mehr statt.
Die Luft ist somit für weitere Trockenarbeit unge-
eignet und muß entweder entfernt oder, wenn der
Heizapparat dies noch vermag, durch neuerliche Er-
wärmung zu weiterer Trockenarbeit befähigt werden.
Je wärmer die Luft, um so mehr Feuchtigkeit kann
sie aufnehmen, es muß aber immer getrachtet wer-
den, daß die Luft niemals gesättigt wird, sondern
zirka 70 % der Sättigung hält, damit die noch feh-
lenden 30 % Feuchtigkeit aus dem Holze weiter aufge-
nommen werden können. Ist anderseits die Spannung
zwischen Luftfeuchtigkeit und Luftsättigung zu groß,
also größer als 30 %, so besteht wieder die Gefahr,
daß das Holz verkrusten und Risse bekommen könnte.
Daher ist der Feuchtigkeitsgehalt der Luft ständig zu
kontrollieren und sollte er einmal unter 70 % ab-
sinken, so ist durch Zugabe von Feuchtigkeit in Form
von Dampf wieder das entsprechende Gleichgewicht
herzustellen.

Als ein geeignetes Instrument zum Messen der
Luftfeuchtigkeit erweist sich das Psychrometer. Es

besteht aus zwei Thermometern, deren eines mittels
eines saugenden Mullschlauches, der in Wasser ge-
taucht ist, durch Verdunstungskälte immer etwas tiefer
steht als das sogenannte Trockenthermometer. Je
höher die Temperatur, umso lebhafter die Verdun-
stung am Naßthermometer, umso größer auch die

Temperaturdifferenz. Mit Hilfe einer dieser Apparatur
beigegebenen Tabelle kann man die % der Luft-
feuchtigkeit direkt ablesen. Ist der Stand beider Ther-
mometer gleich, so findet keine Verdunstung mehr
statt, die Luft ist gesättigt und der Trockenvorgang
zum Stillstand gekommen. Die Luft muß entweder
entfernt und durch Frischluft erseßt oder neuerlich
auf eine höhere Temperatur gebracht werden.

Dämpfen: Die Ansichten über den Wert des
Dämpfens gehen in der Fachwelt stark auseinander.
Jedenfalls ist erwiesen, daß das vielgeglaubte Aus-
laugen hygroskopischer Salze als das Bestimmende
für das Stehvermögen des Holzes weit überschäßt
wird. Der Anteil hygroskopischer Salze am Holze
ist derart gering, daß er praktisch ohne Bedeutung
ist. Die Bedeutung des Dämpfens ist ganz anderer
Art. Im Allgemeinen dient es der Vorbereitung des
Trocknens, da das Holz gleichmäßig mit Feuchtigkeit
durchtränkt und durch die ganze Masse erwärmt wird,
dadurch eine lebhafte Diffusion der Innenfeuchtigkeit
nach außen erfolgt. Durch das Dämpfen wird die
Oberfläche elastisch, daher ein Reißen derselben
hintangehalten. Zu langes Dämpfen wirkt jedoch
schädlich. Während man grünes Holz ohne Bedenken
24 Stunden dämpfen kann, rechnet man bei luft-
trockenem Holz für je angefangenen Centimeter
Holzstärke bei Weichholz eine, bei Harthölzern je
eine halbe Stunde.

Rotbuche wird fast immer gedämpft verlangt. Der
Hauptgrund ist darin zu suchen, daß Rotbuche durch
das Dämpfen eine gefällige, gleichmäßige, dem Ma-
hagoni nahekommende Farbe erhält. Dies ist aber
nur dann der Fall, wenn die Rotbuche unmittelbar
nach dem Einschnitt gedämpft wird und der Einschnitt
bald nach der Fällung erfolgt. Anderen Falles wird
die Farbe graufleckig.

Helle Hölzer, wie z. B. Ahorn oder weiß blei-
ben sollende Eiche verfärben sich beim Dämpfen
dunkel, man sieht besser davon ab. Allerdings muß
man dafür beim Trocknen niedere Temperaturen und
entsprechende Luftfeuchtigkeit anwenden.

Die Dämpftemperaturen können im allgemeinen
an 100" herangehen, nur Nußbaum und Mahagoni
vertragen Temperaturen über 70° nicht gut. Während
des Dämpfens ist auch immer die Heizung in der
Trockenkammer anzustellen, damit der Wärmeabfall
nach Beendigung des Dämpfens im Holze keine
schädlichen Spannungen auslöst. Die Differenz zwi-
sehen der Dämpfens-und Trockenanfangstemperatur
soll 15° nicht überschreiten.

Besondere Aufmerksamkeit erfordern Oberflächen-
risse, welche vor dem Dämpfen bereits vorhanden
waren. Sie sind ein Beweis dafür, daß bei der vor-
hergehenden Lufttrocknung bereits eine Verschalung
eingetreten ist. Diese Verschalung kann durch Däm-
pfen viel behoben werden, das Dämpfen wird aber
in dem Moment zur Gefahr, wenn diese Oberflächen-
risse sich schließen. Es tritt dann die sogenannte
umgekehrte Verschalung ein und das Holz bekommt
dann zwar von außen nicht sichtbare, aber um so
schädlichere Kernrisse. Es muß daher, wenn bereits
vorhandene Außenrisse sich beim Dämpfen schließen,
sofort das Dämpfen eingestellt werden.

Etwas anderes ist es, wenn Oberflächenrisse erst
während der Trocknung eintreten, sie beweisen, daß
eine Verschalung eingetreten ist, welche nur durch
Dämpfen behoben werden kann. Eine aufmerksame
Beobachtung der früher erwähnten Gabelproben ver-
anlaßt den Kammerwärter, sobald er ein leichtes Ein-

' biegen der Gabelzinken beobachtet, zu dämpfen
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Ksuii5ciilsrsrizsiisn. Dies iriiii ill glsiciisr Wsiss sucii
iür lürsn unci I^sn5isr ?u.

Osnn 5sliz5i issi sni5prsciisncisr Vor5iciii cis5
Vsuii5ciilsr5 — Xwi5ciisnlsgsrung cisr 5isizs — -^srs
visllsiciii wiscisr cisr umgsicsiiris i-sll singsirsisn, cisk;

^um ^ciiluk; cisr Winisriisi?psriocis cisr I^ukzizocisn
cisn Osusr^usisnci srrsiciii iisiis, ciis 5isti>s somii
gS5ciiwuncisn wsrsn unci izrsiis I^ugsn suigsirsisn
v,srsn. Wis Isrsii ciis5s I^ugsn 5sin wsrcisn, Iskzi 5icii
oiins wsiisrs5 im Voriiinsin srrsciinsn.

Dis 5isi?s iisiisn 13° g i-suciiiiglcsii. ^iciis sciivvin-
clsi von wslciiroclcsn (50 °/o) Isi5 luiiiroclcsn (15°/o)
um 4,13°/o in cisr örsiisnricliiung, ocisr 35 °/o i^sucii-
iiglcsiissiznsiims snispriciii 4,13 °/o Krsiisn5ciiwun6,
1 °/o /^iznsiims, somii 4,13 l 35 -- 0,13 °/o 5ciiwunci.
Von 18°/o is5igs5isllisr s-suciiiiglcsii ilis 1O°/o Osusr-
^U5tsnci izsirsgi ciis /^iznsiims 8?4>, cisr ^ciiwunci
cismnscii 3x0,18 -- 1,44°/o. 5inci nun ciis Äsizs
700 mm Isrsii, 50 mui;isn 7^1,44 ----- 10,3 mm in
cisr örsiis 5ciiwincisn, cis5 giizi somii gsn^ iislzliciis
I^ugsn von 10^/s sm.

Lsi sni5prsciisnci Issms55snsr Xwi5ciisnlsgsrung
iisiisn ciis 5istzs visllsiciii ^irlcs 4 °/o sngs^ogsn,
cis5 OlssI v/srs izssiimmi Iclsinsr gsv/orcisn, ws5
Isiciii ^u srrsciinsn i5i.

/^i>sr sucii im I^löizslii5ciilsrsii>sirisi>s giisi S5

gsnug i'rsgsn, wslciis mil cisr iiol^iroclcnung innig
^u5smmsniîàngsn, in5i>s5oncisrs sucii i>si cisr s-ur-
nisrisciinilc unci S5 wirci i>si Xliizsriolgsn, sucii i>si
5olciisn soi cism <Osi>isis <36«- iioi^iroclcnung 5sli>5i
immsr gui zsin, sinsn s-sciimsnn ?u I?sis ?u iisiisn,
cisr sinsm vis! ^ciisclsn vsriiüisn iisiisn Icsnn. i(Is-
gsn ulssr ciis Iroclcsnicsmmsrn iiori msn oii, in cisn
msixisn Iisiisn lisgi ciis 5ci>ulci si>sr niciii sn clscsn
Kon5ii'ul<iion, zonclsi-n in Lsciisnungzisiliscn, ws!ciis
gsmscili wsccisn, v/si! ciis ösnühsf mii cisn ^ismiicii
icompii^isrisn i-rsgsn clsr Icünziiicilsn Icoc!<nung niciii
vscil-sut 5inci. -

Konîrollmshnskmen bei 6er Irocknung.
I'uc cisn Icocicsnpl'O^si; isi sz wiclliig, jsv/si!z cisn

3isnci cisc csisiivsn I_uiiisuciliig!csii ^u Icsnnsn. izi
ciis I.uii mii WszZsccismpi gszsiiigi, 50 iincisi Icsins
wsiiscs /^uinsiims von lìi^isuclliiglcsii msiic zisii,
Dis !.uii isi 5omii iül- v^siiscs Il-ocicsnsi-izsii ungs-
signsi unci mui; sniwscisc sniisrni ocisc, wsnn cisc

i^si^sppscsi ciisz nocil vscmsg, ciuccil nsusiliciis
wscmung ^u v/siisi-sc Ii-oclcsnsl-izsii issisiiigi wsccisn,
is v/si-msc ciis i.uii, um 50 msiic i-sucliiigicsii !<snn
zis suinsiimsn, S5 muk) sizsr imms^ gsirscllisi v/sc-
cisn, cisiz ciis I.uii nismsix gszsiiigi wicci, zonciecn
^irlcs 70 °/o cisc 5siiigung iisii, cismii ciis nocii isii-
isncisn 30 °/o l^suciiiiglcsii suz cism >4o!^s v,siisc suigs-
nommsn ^vsccisn lconnsn. isi sncisi-Zsiiz ciis 5psnnung
/:wi8c0sn i.uiiisuciiiig>csii unci i_uii5sitigung ?u grokz,
s!zo gi-ökzsi- siz 30 °/o, zo izszisiii wiscisc <iis Osisilc,
cish cisz iio!^ vsci«cu5isn unci kizzs izslcommsn icönnis.
Osilsc izi cisc ^suciiiigicsiisgeilsii cisc l.uii zisnciig ?u
iconicoiiiscsn unci 5oiiis sc sinms! unisc 70 °/o siz-
zinlcsn, 50 isi ciuccll /ugslss von I^suciliigicsii in i^oi-m

von Dsmpi vviscisr cis5 sni5pcsciisncis (5!sicilgswic!lt
ils>^u5is!!sn,

/^i5 sin gssignsis5 inZicumsni ?um X1s55sn cisc

i.uitisuc!liig!csii s>-vvsi5i 5icii ciss k^5^cili'omsiEl', ^5
izs5isili su5 ?wsi lilscmomsiscn, ciscsn sins5 miiisis
sins5 5sugsncisn IXIu!!5cil!suciiS5, cisc in Ws55sr gs-
isuciii i5i, ciumii Vsi-ciun5iung5ics!is immsc si^,s5 iisisc
stsili si5 6s5 5ogsnsnnis Icoclcsniilsl'momsisl'. is
ilöilsl- ciis lempsi-siui-, um3o isiziisiisc ciis Vscciun-
5iung sm Xiskziiisl'momsisc, um50 groizsc sucii ciis

Ismpsmiul'ciiiisl'sn?, I^iii i4i!is sinsr ciis5S>' ^ppscsiui-
izsigsgslssnsn Isizsiis Icsnn msn ciis °/o cisc I.uii-
isuciliigicsii ciicsici sizis5SNà i5i cisc ^isnci izsicisc lilsc-
momsisc gisicil, 50 iincisi Icsins Vslciun5iung msilc
5isii, ciis I.uii i5i gsssiiigi unci cisc Icocicsnvocgsng
^um ^iiilsisnci gsicommsn. Ois I_uii mui; sni^vscisc
sniiscni unci ciuccil ^l-iscilluii scssi^i ocisc nsusiiicil
sui sins ilöilscs Ismpsl-siu»- gsizcscili wsccisn.

Os m pisnl Ois /^n5iciiisn uizsc cisn VVsci cis5
Osmpisn5 gsilsn in cisc s-sciiwsli Ziscic su5sinsncisc.
iscisnisÜ5 izi si-cvis5sn, ciskz cis5 vislgsglsuizis /^U5-
Isugsn ii>'gl'O5!<opi5cIlSl' 5s!?s slz cis5 Ks5iimmsncis
iüc cis5 ^isilvscmogsn cis5 !4o!/!E5 wsii uizs^clishi
wiccià Osc /^nisi! il^gl'05!copi5c!ls>' 5s!?s sm iioi^s
i5i ciscsci gscing, cisi; sc pi-slcii5cii oilns Lscisuiung
izi. Ois ôscisuiung cis5 Osmpisns i5i gsn^ sneiScEc
/^ci, !m /^Ilgsmsinsn ciisni S5 cisc Vocizscsiiung cis5
Icoclcnsn5, cis cis5 I-iol? g!siciimsk;ig mii I^suciliiglcsii
ciul-ciiii-snlci unci ciui-cii ciis gsn^s I^1s55s si-v/srmi v/icci,
cisciuccil sins Isiullsiis Oiiiu5ion cisc Innsnisuciiiiglcsii
nscii suhsn si-io!gi, Oumil cis5 Osmpisn ^il-ci ciis
Oizscilscils sls5ii5cii, cisiisc sin kîsihsn cisi-ZsIlssn
ilinisngsiislisn. Xu Isngs5 Osmpisn wiclci jsciocii
5ciisci!icii. Wsilcenci msn gcüns5 iio!^ oiins Lscisnlcsn
24 5iuncisn cismpisn Icsnn, csciinsi msn tzsi luii-
iroclcsnsm i4o!^ iüc je sngsisngsnsn Lsniimsisc
iiol^Zisclcs izsi Wsiciliio!^ sins, izsi iiscillöl^srn js
sins iislils 5iuncis.

koilsuciis wii-ci issi immsc gscismpii vsclsngi. Osc
I^supigi-unci i5i ciscin ^u 5uciisn, cis!) koiisuciis ciuccil
cis5 Osmpisn sins gsislligs, glsiciimshigs, cism I^ls-
iisgoni nsiisicommsncis i-sciss scilsli^ Ois5 i5i sizsc
nuc cisnn cisc i-sll, wenn ciis koiizucils unmiiislizsc
nscil cism ^inscllniii gscismpii vvicci unci cisc ^inscliniii
izslci nscii cisc t^sllung scio!gi. /Xnciscsn i^s!!s5 wicci
ciis i°scizs gcsuilsclcig.

i^islls I4o!?s>', wis V. /^ilocn ocisc wsii; Islsi-
izsn 5o!!sncis ^iciis vscisclssn sicii Issim Osmpisn
ciunlcsl, msn sisili Ii>s58sc cisvon si> ^IIsi-ciingZ mui)
msn cisiuc lssim Icocicnsn nisciscs Ismpscsiucsn unci
snigpcsciisncis l.uiiisuciliig!csii snwsncisn^

Ois Osmpiismpscsiucsn Icönnsn im sügsmsinsn
sn 100" ilsrsngsilsn, nur IXuizissum unci i^lsllsgoni
vsrirsgsn Ismpsrsiursn üizsr 70" niciii gui. Wsiirsnci
ciss Osmpisns i5i sucii immsr ciis I4si^ung in cisr
Iroclcsnicsmmsr sn^u5is!!sn, cismii cisr WsrmssizisI!
nscii össnciigung cisz Osmpisn5 im iio!?s Icsins
5ciisciliclisn 5psnnungsn su5lö5i. Ois Oiiisrsn^ ^wi-
5ciisn cisr Osmpisn5-unci Iroclcsnsnisngsismpsrsiur
5oII 15° niciii uizsr5ciirsiisn,

ös5oncisrs /^uimsrlcssmlcsii sriorcisrn (Olssrilsciisn-
ri55S, wslciis vor cism Osmpisn izsrsik voriisncisn
v/srsn. ^is zinci sin öswsi5 cisiür, ciskz izsi cisr vor-
iisrgsiisncisn I_uiiiroclcnung izsrsiis sins Vsr5ciislung
singsirsisn i5i. Ois5S Vsr5ciislung Icsnn ciurcii Osm-
pisn visl izsiioizsn wsrcisn, ciss Osmpisn vvirci sizsr
in cism l^lomsni ?ur (Osisiir, vvsnn ciis5s Oissrilsciisn-
ri55S zicii 5ci>lisl)sn. ^5 iriii cisnn ciis 50gsnsnnis
umgslcsiiris Vsr5ciislung sin unci cis5 iiol^ izslcommi
cisnn 2!wsr von sukzsn niciii siciiiizsrs, slssr um 50
5ciisciliciisrs Xsrnri55s. ^5 mukz cisiisr, v>,snn izsrsii5
voriisncisns 7^ukzsnri55s 5icii izsim Osmpisn 5ciiliek)sn,
5oiori cis5 Osmpisn sings5islli v/srcisn.

^iws5 sncisrs5 i5i S5, wenn Oii>srilsciisnri55s srsi
cvsiirsnci cisr Iroclcnung sinirsisn, 5is izswsi5sn, cisi;
sins Vsr5ciislung singsirsisn i5i, wslciis nur ciurcii
Osmpisn lssiioissn wsrcisn Icsnn. ^ins suimsrlczsms
Ksoizsciiiung cisr irüiisr srwsiinisn (Osizslproizsn vsr-
snlsi^t cisn Ksmmsrwsrisr, solsslci sr sin Isiciiisz ^in-

' izisgsn cisr (Osizsl^inicsn izsoizsciiisi, ^u cismpisn
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und dadurch einer Verschalung vorzubeugen. Da
die Gabelproben auf alle Einflüsse früher reagieren
als das Holz, also gewissermaßen „vorgehen", kommt
der Trockenkammerwärter mit seinen Maßnahmen
immer rechtzeitig, bevor ein Schaden entstehen könnte.

Beobachtungen während des Trocknens.
Hauptaufgabe des Kammerwärters ist ständige

Beobachtung von Temperatur und Luftfeuchtigkeit.
Ebenso sind auch die Gabelproben des öfteren zu
beobachten, endlich die Gewichtsproben alle drei
Stunden zu prüfen.

Bei den Gabelproben wird zu Beginn des Trocken-
Vorganges sich immer ein leichtes Ausbiegen der
Zinken zeigen, eine natürliche Erscheinung, welche
auf die zu Beginn des Trockenprozesses immer vor-
handene hohe Luftfeuchtigkeit zurückzuführen ist.
Bedenklich ist diese Erscheinung nur, wenn sie gegen
Ende der Trocknung auftreten würde. In diesem
Falle wurde mit zu hoher Luftfeuchtigkeit gearbeitet,
statt sie gegen Ende der Trockendauer langsam zu
verringern. Die Trocknung ist aber im Inneren schon
weit vorgeschritten, während die Außenschichten
quellen und keine Feuchtigkeit durchlassen. Dies muß
naturgemäß zu Innenrissen führen. Hier kann nur
eine Verminderung der Luftfeuchtigkeit durch Aus-
blasen der feuchten Luft und Erhöhung der Tem-
peratur Abhilfe bringen.

Schwierig ist es, Innenrisse rechtzeitig zu erkennen,
da sie meist an den Hirnenden nicht bemerkbar
sind, andererseits man sie nur durch Spalten der
Hölzer sehen kann. Meist treten sie erst in der
zweiten Hälfte des Trockenvorganges auf, wenn die
Innenschichten zu schwinden beginnen. Auch ein
Hohlziehen des Brettes deutet oft auf Innenrisse hin.

Nachbehandlung künstlich getrockne-
ter Hölzer: Mit Beendigung der künstlichen Track-
nung ist die Sorge um das behandelte Holz keines-
wegs beendet. Gerade die Zeit zwischen Verlassen
der Trockenkammer und Verarbeitung des Holzes
in der Werkstätte seßt es oft Einflüssen aus, welche
es empfindlich schädigen können. Wenn auch das
Holz die Fähigkeit verloren hat fast unbegrenzt Feuch-
tigkeit aufnehmen zu können, so ist es doch porös
geblieben und kann immerhin aus der Raumluft bis
30% seines Darrgewichtes Feuchtigkeit aufnehmen.
Es ist wesentlich festzustellen, ob getrocknete Hölzer
sofort nach der Trocknung weiterverarbeitet oder ob
sie längere Zeit zwischengelagert werden sollen.

Im ersteren Falle besteht zwischen Kammerend-
temperatur und Temperatur der Werkstattluft meist
ein Unterschied von mindestens 20 "

; es würde somit
zu Spannungen im Holze führen, wenn man es sofort
mit z. B. 60" Innenwärme in einen Raum von 20"
bringen würde. Entweder muß man die Temperatur
in der Kammer allmählich abklingen lassen, bis der
Unterschied gegenüber der Werkstattemperatur nicht
mehr als 15" beträgt oder, wenn man die Kammer
wieder neu beschicken will, verbringt man das Holz
in einen Abkühlraum, wo es allmählich von der
Kammertemperatur auf Werkstattemperatur gebracht
wird. Dies ist nur dann möglich, wenn das Holz auf
Trockenwagen gestapelt wurde und daher leicht ver-
fahren werden kann.

Soll das Holz längere Zeit zwischengelagert wer-
den, so bedarf es sog. „bewetterter Lagerräume" d. h.
Wärme und Luftfeuchtigkeit müssen dort immer kon-
stant in einem bestimmten Verhältnis, so wie die Luft
in den Werkstatträumen ist, stehen. Nur so wird man

unliebsame Überraschungen, wie nachträgliches Ver-
ziehen, Werfen und Reißen vermeiden können.

Holzfachverständige M. und H.

(Fortseßung folgt.)

Volkswirtschaft.
Beschäftigungsgrad in der Holz- und Glas-

Industrie im Mai 1933. In der Berufsgruppe Holz-
und Glasbearbeitung ist die Zahl der Stellensuchen-
den um 166 auf 2523 zurückgegangen. Der Rück-

gang beschränkt sich in der Hauptsache auf die Bau-
schreiner, Holzmaschinisten und Glaser. Der Groß-
teil der Stellensuchenden entfällt auf die Gruppe der
Schreiner. Die Bauschreiner (687), Möbelschreiner
(393) und „übrige Schreiner" (461) machen zusammen
rund % sämtlicher Stellensuchenden aus.

Einfuhrabfertigung von Bau- und Nutjholz.
Laut Mitteilung der eidg. Oberzolldirektion ist das
Verzeichnis der Zollämter, welche laut Bekanntma-
chung im Schweiz. Handelsamtsblatt Nr. 77 des leßten
Jahres für die Einfuhrabfertigung von Bau- und Nuß-
holz der Tarif-Nrn. 229/232, sowie von Holzschnitt-
waren der Tarif-Nrn. 233'237 zuständig sind, dahin
zu ergänzen, daß das Zollamt Koblenz (II. Zoll-
kreis) nunmehr auch für die Einfuhr von Schnittholz

per Kraftwagen geöffnet wird.
Erfahrungen über Anlernkurse in Zürich. Im

Jahresberichte des Stadtrates von Zürich wird u. a.
auch Auskunft gegeben über die mit den vom Ar-
beitsamte veranstalteten Anlernkursen bisher gemach-
ten Erfahrungen : Die bewährte systematische Anlern-
methode des psychotechnischen Institutes Zürich, be-
gleitet von einer psychologisch richtigen Menschen-
führung, gaben den Kursen die erwarteten guten
Erfolge. Die Arbeitsfreude und der Berufseifer stei-
gerten sich mit dem Fortschritt des Kursprogrammes
von Tag zu Tag. Von den Maurerlehrlingen z. B.

haben 70 % der Kursteilnehmer Mehrleistungen im
Backsteinmauern bis zu 30 % und mehr der Durch-
Schnittsleistungen eines gelernten Maurers erreicht.
Diese Feststellungen bieten die Gewähr, daß sich
die Kurse volkswirtschaftlich sehr gut auswirken wer-
den. Das Versagen Einzelner in den Lehrstellen
kann durch schlechte Behandlung, unzweckmäßige
Zuteilung von Arbeit (dauernde Handiangerarbeit)
eintreten, wodurch die Arbeitslust und die Übung
gehemmt werden. In dieser Hinsicht übte die Kurs-
leitung des Arbeitsamtes eine strenge Kontrolle aus,
vereinzelte Fälle konnten durch entsprechende Instruk-
tion der Poliere auf dem Bauplaß behoben werden.
Die finanzwirtschaftliche Auswirkung der Anlernkurse
besteht einmal darin, daß vermehrte Arbeitslöhne
inländischen Arbeitskräften zugeführt werden, die
somit dem örtlichen Verbrauch erhalten bleiben. —
Ferner wird durch die verminderte Zulassung von
Ausländern das in Form von Ersparnissen der heim-
kehrenden Saisonarbeiter exportierte Kapital wesent-
lieh herabgeseßt und für die schweizerische Volks-
Wirtschaft gewonnen. Nach den Erkundigungen des
Arbeitsamtes betragen die Ersparnisse eines heim-
kehrenden ausländischen Saisonarbeiters während der
Saison 1200 bis 1500 Franken. Die Nachbildungs-
kurse für Maler ermöglichten die Beschränkung der
Zahl zugelassener Saisonarbeiter auf ein Minimum.
Die Schweißkurse für ältere Metallarbeiter (Bau- und
Maschinenschlosser usw.) ermöglichten eine wertvolle
Ergänzung der Berufskenntnisse und begünstigten
die Vermittlungschancen. Es sei aber ausdrücklich
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un6 6s6urcli sinsr Vsrsolislung vorTulssugsn. Os
cils <Os6slprolosn sus slls ^inllüsss srülisr rssgisrsn
sls 6ss l6olT, slso Hswisssrmshsn „vorgslisn", I<omms
6sr Irocl<Enl<SMMErwSrssr mis ssinsn I^Ishnslimsn
immsr rscl^sTsisig, ösvor sin 5clis6sn snsssslisn l<önnss.

keoìssLiàngen v^skrene! «ts5 Irocknenî.
l6supssusgsios 6ss Xsmmsrwsrssrs izs zssn6igs

ösoösclisung von Ismpsrssur un6 l_ussssuolisigl<sis.
^6snso sin6 suc5 6is (3sösloroösn 6ss össsrsn Tu
6so6sslissn, sn6lioli 6is Oswicsiisproösn slls 6rsi
^1un6sn ?u prüssn.

Lei 6sn Osöslproösn wir6 Tu ôsginn 6ss Iroohsn-
vorgsn^ss sicli immsr sin lsiclilss /^usisisgsn 6sr
^inl<sn Tsigsn, sins nslürliolis ^rsclisinung, wslcsis
sus 6is Tu Vsginn 6ss Irocl<snprOTSSSss immsr vor-
lisn6sns siolis l_ussssuclisigl<sis Turücl<Tusüsirsn iss.
6s6snl<licli ist 6isss ^rsolisinung nur, wsnn sis gsgsn
^n6s 6sr Iroolcnuncz sussrslsn wür6s. ln 6isssm
I'slls wur6s mil Tu 5olnsr I_ussssuchsi^I<sis gssrösisss,
5ls11 sis gsgsn ^n6s 6sr Irocl<sn6susr lsngssm TU

verringern. Ois Iroclcnung isl slssr im lnnsrsn scsion
weis vorgssclirisssn, wsürsncl 6is /^uhsnsosiic^ssn
gusllsn un6 !<sins s-suo^sigl<sis 6urcsilssssn. Oiss muh
nslurgsmsh Tu lnnsnrisssn süsirsn. >6isr l<snn nur
eins Vsrmin6srung 6sr s.ussssuclisigl<sis 6urcli T^us-
6lsssn 6sr ssuclissn I.uss un6 ^rliosiung 6sr Ism-
psrslur /^öliilss öringsn.

5sliwisrig iss ss, lnnsnrisss rscsilTsisig Tu erkennen,
6s sis msisi sn 6sn l6irnsn6sn nic5l ösmsrkösr
5in6, sn6srsrssi1s msn sis nur 6uro5 ^pslssn 6sr
l6ölTsr sslisn ksnn. 54siss lrsssn sis srst in 6sr
^wsilsn l6slsss 6ss Irooksnvorgsngss sul, wenn 6is
!nnsnsc5ic5ssn Tu scliwin6sn ösginnsn. T^ucli sin
klolilTislisn 6ss Lrstsss 6susss oss sus lnnsnrisss liin.

Xlscliöslnsnölung Künsslic5 gssrockns-
ssr l6olTsr- 57lis össn6igung 6sr Künsslic5sn Irook-
nung isi 6is 5orgs um 6ss !sssisn6s!ss i6o!T ><sinss-

wsgs 6ssn6ss. Osrs6s 6is ^sis Twisc^sn Vsrissssn
6sr Irc>cl<sn!<smmsr un6 Vsrsrszsitung 6ss s^oiTss
in 6sr Wsr!<ssssss sshs ss oss ^insiusssn sus, v^s!c>is
ss smpsinciîissi ss^s6igsn I<önnsn^ Wsnn sucli 6ss
s6o!T 6is s-ssiig><sis vsriorsn liss ssss unissgrsnTs i^sucsi-
sig^sil susnssimsn Tu ><önnsn, so isi ss 6oc5 porös
gsö!isösn un6 ksnn immsrsiin sus 6sr !?sum!uss öis

ssinss Osrrzsv^icsisss ^suo5sigl<sis susnslimsn,
^s iss wsssns!ic5 ssslTusssüsn, oö gssroc^nsss!6ö!Tsr
colors nso^i 6sr Irool<nung wsissrvsrsrösisss oösr oö
5is îsngsrs /sit Tsviscsisngsisgsrs wsrösn sollen.

lm srslsrsn l^slls össsslil Twisclisn Xsmmsrsnö-
ismpsrssur un6 Ismpsrsiur 6sr Wsrl<sssssluss msiss
sin Onlsrsoliisö von minössssns 20"; ss würös somis
^u ^psnnungsn im I6olTS sülirsn, wsnn msn ss solors
mis T. ö. 6O " lnnsnwsrms in sinsn I?sum von 2L>"

öringsn würös. ^nswsösr muh msn 6is Ismpsrslur
in 6sr Ksmmsr sllmssilicli söl<lingsn lssssn, Isis 6sr
Onssrscliisö ^szsnülosr 6sr WsrI<ssssssmpSrssur niclis
mslir slz 15" lossrsgs oösr, wenn msn 6is Xsmmsr
wisclsr neu össcliiclcsn will, vsrörings msn 6ss I6olT
in sinsn ^lsl<ü5lrsum, wo ss sllmsliliosi von 6sr
l<smmsrssmpsrssur sus Wsrl<ssssssmpsrssur gsörsclis
wirö, Oiss ist >iur 6snn möglich, wsnn 6ss I6olT sus
Iroslcsnwsgsn gsssspsls wurös unö össisr lsiclis vsr-
sslirsn wsrösn l<snn.

5oll 6ss I6olT lsn^srs ^sil Twiscsisngslsgsrl wsr-
6sn, so ösösrs ss so^, „öswssssrssr l_sgsrrsums" 6. >i,

VVsrms unö l_ussssuc5sigl<sis müsssn 6or1 immsr I<on-
^Isns in sinsm össlimmlsn Vsrlisltnis, so wis clis I.uss

in 6sn Wsrl<sssssrsumsn iss, zsslssn, s^ur so wirö msn

unlislossms Olssrrssclsungsn, wis nscsiirsglicliss Vsr-
Tislisn, Wsrssn unö l?sihsn vsrmsiösn l<önnsn.

l6olTssslivsrsssn6i^s l^l. un6 l6,

(l^orlsshung solgs.)

Vo!Iîi^îrkckâit.
öescksitigunglgrsci in cie? iioii- un«i Oiss-

incilllkris im k^si 19Z3. ln 6sr ösruss^rupps >6olT-

unö (Olssössrösilung iss 6is /slil 6sr 5ssllsnsuc5sn-
6sn um 166 sus 252Z Turücl<gsgsngSN> Osr l?ücl<-

gsn^ össclirsnl<s sicli in 6sr s^supsssclis sus 6is ösu-
solirsinsr, I6olTmsso>iinisssn unö <Olsssr, Osr (Oroh-
tsil 6sr ^ssllsnsuclisnösn snssslls sus 6is (Orupps 6er
5csirsinsr, Ois ösusclirsinsr (637), I^lööslsclirsinsr
(Z9Z) un6 „ülsrigs 5csirsinsr" (461) msolisn Tussmmsn
run6 Vr. ssmlliolnsr 5ssllsn5ucsiSn6sn sus.

Liàkrsdiertigung von Zsu- uncl ^lutzkoii.
l_sus l^lisssilung 6sr si6^. OösrToll6irsl<sion iss 6ss
VsrTsiolinis 6sr ?ollsmssr, wslclis lsus Lsksnnsms-
c5ung im 5c5wsiT. I6sn6slssmsslolsss l^lr. 77 6ss lshssn
sslirss sür 6is ^insu5rsössrsigung von ösu- un6 l^luh-
liolT 6sr Isris-l^Irn. 229/232, sowie von I6olT5oIiniss-

wsrsn 6sr Isris-I^Irn. 233 237 Tuslsnöig sin6, 6sliin
TU srgsnTsn, 6sh 6ss ^ollsms XoölsnT (ll. ^oll-
l<rsis) nunmehr sucli sür 6is ^insulir von 5ohnisssiolT

per Xrsltwsgsn ^sössnsl wir6.
kriskrungon über ^nlernilurse in Zürick. lm

sssirsslosricliss 6ss ^1s6trs1ss von ^üric5 wir6 u. s.
suoli /^usl<unss gsgsösn üösr 6is mis 6sn vom 7^r-
ösisssmls vsrsnslsllsssn ^nlsrnlsurssn öislisr ^smscli-
isn ^rsslirun^sn ^ Ois lzswslirss s^slsmssisslis T^nlsrn-
msslio6s 6ss ps^c5ossc5niscsisn lnslisusss ^üricsi, ös-
glsilss von sinsr ps^cliologiscl, riclitigsn sTIsnsclisn-
sülirunz, gsösn 6sn Xurssn 6is srwsrlslsn ^ulsn
^rsolgs. Ois 7^rlosisssrsu6s un6 6sr ösruszsissr zssi-
zsrssn sicü mis 6sm I^orsscsiriss 6ss Xursprogrsmmss
von Iso Tu Isg. Von 6sn svlsursrlslirlingsn T. 6.
l^s6sn 7L> ösr Xurslsilnslimsr l^Islirlsislungsn im
6scl<sssinmsuSrn öis Tu 30 ?4> un6 mslir 6sr Ourcü-
sclinissslsissun^sn sinss gslsrnisn svszursrs srrsic^s.
Oisss ^ssssssllungsn lsisssn 6is (Oswssir, 6sh sicli
6is Xurss voll<swirszclisstlio^> sslir gul suswirl<sn wsr-
6sn. Oss Vsrssgsn ^inTslnsr in 6sn üslirslellsn
l<snn 6urcli sclilscliss öslisnöluny, unTwsol<mshigs
^ulsilung von T^rösit (6susrn6s l6sn6lsngsrsrh>sis)
sinsrslsn, wo6urcli 6is /^rlosilslusl un6 6is Oöung
^slismml wsr6sn. ln 6isssr >6insiclis üöss 6is Xurs-
lsisung 6ss /^rösilssmlss sins slrsngs Xonlrolls sus,
vsrsinTslss I^slls I<onn1sn 6urcl°> snssprsslisn6s lnssrul<-

lion 6sr ?olisrs sus 6sm ösuplsh össiolosn wsr6sn.
Ois sinsnTwirlscsisssliclis 7^uswirl<ung 6sr ^nlsrnkurss
össlslns sinmsl 6srin, 6sh vsrmslirss T^rösisslösins
inlsn6iscsisn /^rösilsl<rssssn Tugssülirl wsr6sn, 6is
somis 6sm örsliclisn Vsrlorsucsi sr5slisn ölsiösn. —
k^srnsr wir6 6urcli 6is vsrmin6srss ^lulsssung von
7^uslsn6srn 6ss in l^orm von ^rspsrnisssn 6sr sisim-
I<ssirsn6sn ^sisonsrösilsr sxporsisrls Xspilsl wsssnl-
licli sisrslsgssshs un6 sür 6is sslnwsiTsrisc^s Voll<s-
wirlsclisss ^swonnsn. I^lscli 6sn ^rl<un6igungsn 6ss
T^rösilssmlss lossrsgsn 6is ^rspsrnisss sinss 5sim-
l<slirsn6sn suslsn6iscsisn ^sisonsrösissrs ws5rsn6 6sr
^sison 1200 öis 1500 s-rsnl<sn. Ois lXlso5lziI6ungs-
Isurss sür l^Islsr srmögliclissn 6is Lssc5rsnl<ung 6sr
^slil TUgslssssnsr ^sisonsrösilsr sus sin Minimum.
Ois 5cliwsihl<ur5S sür slssrs I^lslsllsrösissr (ösu- un6
54sscliinsnsolilosssr usw.) srmögliclissn sins wsrlvolls
^rgsnTUng 6sr Lsrusslssnnlnisss un6 ösgünslipssn
6is Vsrmisslungschsncsn. ^s ssi sösr sus6rü6<licli
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